
Above ail it is propostal to corne to an understanding witli other ringing 
stations to avoid confusion in cases wliere rings of spécial colours or 
forins are to lie used.

l’our Mar que r  de Façon D i f f é r e n t e  des O i s e a u x  qui  
s e ront  obs e r vé s  en .Liberté.  Les recherches sur le comportement 
des oiseaux réclament de plus en plus des moyens de différencier les 
animaux sur lesquels on expérimente et une entente est nécessaire, sur le 
dispositif à choisir, afin d’éviter des confusions par double emploi.

Voici quelques indications relatives aux bagues:
1. Los anneaux de celluloïd feinté sont peu résistants, et, tout au 

moins chez les très gros oiseaux, ils tombent vite; ils durent un peu 
plus longtemps sur les petites espèces.

De plus, on ne peut compter sur la solidité de la couleur.
2. l'Industrie livre maintenant des anneaux métalliques colorés par 

la méthode „Floxn.l“ (Oxydation électrochimique de l'aluminium). Les 
couleurs sont variées et brillantes; mais, jusqu'à présent, elles ne tiennent 
pas suffisamment et pâlissent rapidement.

Si l’on peut espérer des couleurs plus stables, eu attendant, il ne 
faut compter que sur la différence de teinte entre cuivre et aluminium.

3. Les recherches sur les (Jigognes ont, au cours des dernières 
années, cul rainé dans eetle espèce la formation de populations différentes. 
Pour distinguer certaines d'entre elles, il a été employé des bagues 
dont le bord est entaillé de façon spéciale. Dans quelques régions, on 
a utilisé des „bagues h lire“, qui ont une dimension double et portent 
des chiffres très gros, faciles à distinguer. Ces bagues iront cependant 
pas paru suffisantes, et l’on va. essayer des nouveaux modèles, avec des 
ehilfres que l’expérience a montré devoir être tout particulièrement 
lisibles.

Dans Ici choix de nouveaux modèles de bagues, il faudra s’attacher 
h donner l'inscription la grandeur la plus forte possible, et à choisir 
des chilfres très visibles à distance.

Avant tout, il faudrait que les stations s’entendent, de façon à 
écarter toute cause de confusion entre couleur ou forme de leurs bagues.
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Nachrichten.
\ im: lb'icliHgesrt/bliitt i Nr. .‘18 S. H.31 — 383 vom 22. März 19.37: 

Verordnung über die wissenschaftliche Vogelberingung (Vogelberingungsverordnung).
Vom 17. März 1937.

Auf (irund des 26 des Heiehsnnturschutzgeset7.es vom 26. Juni 
1935 ( Keichsgoset/bl. I S. 821). des 29 Abs. 1 der Naturschutzver- 
ordming vom 18. März 1936 ( Keidisgesetzbl. I S. 181) sowie fies 70 
des Ueielisjagdgcsolzes vom ‘I. Juli 19.34 ( Keidisgesetzbl. 1 S. 549) und 
dê  ij 70 der Ausführungsverordnung hierzu vom 27. März 1935 (Keiehs- 
geset/bl. I iS. 431) wird im Finvernehmen mit den beteiligten ifeichs- 
pii'o-’tprn lolgoiidus verordnet:

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



90 Niirtirichten. 1 )nr
Vngulziiy;

§ 1.
(1) Das Beringe» von wildlebenden Vögeln ist nur zu wissenschaft­

lichen Zwecken gestattet; hierzu ist bei nichtjugdbaron Arten die schrift­
liche Erlaubnis der für den Beringungsbereich zuständigen höheren Natur- 
sehutzbehörde und bei jagdbaren Arten die schriftliche1 Erlaubnis des 
für den Beringungsbereich zuständigen Gaujägermeisters erforderlich.

(2) Die Beringungserlaubnis darf nur zuverlässigen Persunen erteilt 
werden, welche die Gewähr für das einwandfreie Handhaben der Be­
ringung bieten; insbesondere müssen sie die erforderlichen Kenntnisse 
auf dein Gebiete der Vogelkunde besitzen und mit den Bestimmungen 
des Naturschutzes, des Jagdrechts sowie der Eeld- und Forstpolizei­
gesetze vertraut sein.

Ob Die Beringungserlaubnifl darf nicht erteilt werden an Peisoncn,
1. die noch nicht 18 Jahre alt sind,
2. die im Besitze einer Fangerlaubnis für die Zwecke der Stubenvogel­

haltung nach § 17 der Naturschutzverordnung sind,
3. die in den letzten fünf Jahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die 

auf den Gebieten des Naturschutzes, der Jagd, des Feld- und Forst- 
sehutzes und des Tierschutzes erlassenen Vorschriften rechtskräftig 
verurteilt sind.

8 2.
il) Die Beringung ist nur mit den von den Vogelwarten Helgoland 

und Kossitten hierfür ausgegebenen Hingen und nur innerhalb der im 
Erlaubnisschein angegebenen Gebiete gestattet; für einzelne Flachen 
innerhalb dieser Gebiete kann die Beringungserlauhnis versagt werden. 
Zur Beringung in Natur-, in Vogelschutz- oder in Wildsehulzgebielen 
bedarf es in jedem Einzelfalle einer besonderen schriftlichen Erlaubnis.

(21 Auf fremden Grundstücken darf nur mit schriftlicher Erlaubnis 
des Eigentümers oder Nutzungsberechtigten beringt weiden. Zur Be­
ringung jagdbarer Vögel ist außerdem die schriftliche Erlaubnis des 
J agdausübungsberechtigten einzuholen.

§ 3-
(1) dünge sowie alte Vögel folgender Arten dürfen zur Nbt/eit 

nicht beringt werden :
1. von geschützten nichtjagdbaren Arten:

Blauracke, Wiedehopf (mit Ausnahme der in künstlichen Nist­
gelegenheiten angetroflenen Vögel). Eisvogel. Wasserstar, Stein­
sperling und (abgesehen von Ostpreußen) Karmingimpel;

2. von jagdbaren Arten-
Schwarzer Storch (abgesehen von ( >s| preußen). l'lin, alle Adler 
(mit Ausnahme des Khanen Srhremdlers, (ha-in < Ktpr-aiUen be­
ringt werden darf). Kotei Milan. Wesponbussnrd, Baum- und 
Wanderfalk (abgesehen von den Gebieten östlich d<u' Elite).
Kol krabe  (abgesehen  u m  Sclib swu; l l u l s l nn) .
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Nneliric-hten. 91lity2d
(2) Du rüber hinaus können weitere Arten, die selten oder bedroht 

sind, in einzelnen Gebieten von der Beringung im Neste ausgeschlossen 
weiden.

(3) Auf Antrag der zuständigen Vogelwarte kann in besonderen Fällen 
die höhere Naturschutzbehürde für geschützte nichtjagdbare, der Gau- 
jägerineister für jagdbare Vogelarten Ausnahmen von Abs. 1 befristet 
und jederzeit widerrullich zulassen.

§ 4.
(1) Anträge auf Erteilung der Bcringungserlaubnis kann nur die 

für den Boringuugshoreich zuständige Vogelwarte stellen, an die sieb 
die Bewerber zu wenden haben.

(2) Zuständig ist:
1. die Vogelwarte Helgoland — Abteilung der Staatlichen Biologischen 

Anstalt auf Helgoland — für die preußischen Provinzen Sachsen, 
Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, Rheiu- 
provinz (mit Ausnahme der Hohenzollerischen Lande) sowie für 
die Bänder Bayern (mit Ausnahme des Wirkungsbereichs der Re­
gierungen der Pfalz sowie von Schwaben und Neuburg), Thüringen, 
Hessen,Braunschweig, Oldenburg, Anhalt, Schaumburg-Lippe, Lippe, 
Hamburg, Bremen, Lübeck und Saarland;

2. die Vogelwarte Rossitten der Kaiser-Wilhelm - Gesellschaft zur 
Eörderung der Wissenschaften für die preußischen Provinzen Ost­
preußen, Brandenburg, Pommern, Grenzmark Posen-Westpreußen, 
Niederschlesien, Oberschlesieu, für die Hohenzollerischen Lande, die 
Reichshauptstadt Berlin sowie für die Länder Sachsen, Württem­
berg, Baden, Mecklenburg und für den Bereich der Regierungen 
der Pfalz sowie von Schwaben und Neuburg.
(3) Anträge auf Beringungserlaubnis für nichtjagdbare Vögel sind 

der zuständigen höheren Naturschutzbehörde, die für jagdbare Vögel 
dem zuständigen Gaujägermeister vorzulegen. Diese Behörden über­
senden. sofern sie dem Anträge stattgeben, den Erlaubnisschein der 
nntragsfellenden Vogelwarte zur Weiterleitung an den Bewerber. Der 
Erlaubnisschein wird nach Muster ausgestellt und ist mit dem Licht­
bild d es .Inhabers zu versehen; er ist jederzeit widerruflich.

f t 1 Für die Leiter und Angestellten der Vogelwarten auf Helgoland 
und in Rossitten kann vom Beichsforstmeister (Reichsjägermeister) eine 
auf den Namen lautende, jederzeit widerrufliche Fang- und Beringungs­
erlaubnis für das gesamte Reichsgebiet ausgestellt werden.

§ &•
Wer die Vngolhoringung ausiibt, hat die nach £ 2 erforderlichen 

Erlaubnisscheine mit sich zu führen und sie auf Verlangen den Beamten 
des Pnli/oi- und Sicherheitsdienstes, den Naturschutzbeauftragten sowie 
dm .1 :u'd''',bu! / hnreeld ighui vor zu zeigen.
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§ (i-
(1) Die gefangenen Viigol sind an Ui L und Stelle mif. den naeli 

§ 2 Abs. 1 voigcxchriebenen .Hingen zu \ersrlien und imvei/iigludi wieder 
in hreib eit, zu setzen, sofern sjo nicht vorübergehend als I jockvügel dienen 
seilen. Lockvögel sind, Calls es sieb um gesebiilzfe Arten bandelt, mit 
Hingen zu versehen, die von der Reichsstolle für Naluisebulz ausgegeben 
werden. Bevor diese Vögel wieder in Ereiheit. gesefzt weiden, sind die. 
Ringe zu entfernen und der Reiehssf.elle mit. entsprechender Angabe 
zurückzuliefern.

(2) Die Vorschriften der N nturseh iit/ .Verord nung, des K< iehxjagd-  
gesetzes nebst Ausführungsverordnungen und des T ie rs e h n fz g e s e lz e s  vom
24. November 1993 (Reichsgesetzbl. I S. Ü87) über den Eang und die 
Behandlung von Tieren bleiben unberührt, sofern  nicht im Erlaubnis- 
scbein Ausnahmen hiervon zugelassen sind.

(3) Sollen Vögel zu Heimfindevorsuclion u. dgl. befördert werden, 
so sind sie vorher mit den Ringen der zuslündigen Vogelwarte (ij 2 
Abs. 1) zu versehen. Die Sendung ist mit einem Aufdruck, der den 
Vermerk „Wissenschaftliche Vogelberingung“ und den Stempel der 
Vogelwarte enthalt, zu kennzeichnen.

§ _7-
(1) Die zur Beringung ermächtigten Personen haben die ihnen von 

der zuständigen Vogelwarte übergebenen Boringungslisteu gewissenhaft 
zu führen und möglichst gleich mich Abschluß der Beringung, spätestens 
aber bis zum Ende des Kalenderjahres, an die Vogelwarte zurüek/usenden.

(2) Die für die Erteilung der Beringungsei l.mhnis zuständigen Be­
hörden haben eine mit laufenden Nummern versehene Liste der von 
ihnen ausgegebenen Erlaubnisscheine zu führen. Auf Anfordern ist 
ihnen von den zur Beringung ermächtigten Personen im Veizeiehnis 
der bisher beringten Vögel vorzulegen.

§ H.
Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung können vom 

Reichsforstmeister ( Reichsjägermeistor) zugelassen weiden.

8
Mit Geldstrafe his zu 15(1 Reichsmark oder mit Ilal’t wird bestraft, 

sofern nicht höhere Strafen durch Verletzung and« rer gesetzlicher Be­
stimmungen verwirkt sind,

1. wer ohnebehördliche Erlaubnis wildlebende Vögel beringt (ij I Abs. ]),
2. wer nichtzugelassene Ringe verwendet, über die ihm von der Vogel­

warte überlassenen Ringe mil.ibräuehlieh verliigt oder die zur Kenn­
zeichnung von Lockvögeln verwandten Ringe nach h redassung dieser 
Vögel nicht wieder nblielert, (5; 2 Abs 1. (> Abs. I und 3),

3. wer. ohne die vorgeschriebenen Erlaubnisscheine mit sich zu liibren. 
die Vogelberingung ausübt oder die Erlaubnisscheine aut Verlangen 
nicht vorzeigt (tj 5),
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I. wer Vögel 7,n Heimfindeversuchen u. dgl. den Vorschriften des § 6 
Ahs. 3 zuwider versendet,

5. wer es unterlaßt, Reringungslisteu zu führen, sie an die Vogelwarte 
abzuliefern oder das Verzeichnis den zuständigen Behörden auf 
Verlangen zur Einsicht vorzulegen (§ 7).

§ 10-
Die auf Grund landesgesetzlicher Vorschriften für die wissenschaftliche 

Yogelheringung ausgestellten Erlaubnisscheine verlieren am 1. .Juli 1937 
ihre Gültigkeit und sind von den Behörden, die sie ausgestellt haben, 
eiuzuziehen.

§ n -
Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung folgenden T age 

in Kraft. Alle bisherigen landesrechtlichen Bestimmungen über die 
wissenschaftliche Vogelberingung verlieren mit dem gleichen Zeitpunkte 
ihre Gültigkeit.

Berlin, den 17. März 1937.

D er  11 e i c h s f o r s t m e i 81 e r 
und R eicl isj  ügermeis te r  

G ö r i u g

1937 J Nachrichten. 93

Bekanntmachung des RcichBjägermeisters. (29. Dezember 1936.)

Meldung beringter Vögel und gezeichneten Wildes.
Hei Erlegung oder Fund beringter Vögel oder mit Wildmarkon 

gezeichneten Haarwildes ist die zuständige Stelle sofort zu benach­
richtigen, der King bezw. die Wild marke ist aufzubewahren, bei Schalen­
wild ist der ganze Schädel sicherzustellen.

Für die Rückmeldung beringter Vögel ist zuständig: die Vogelwarte 
Helgoland und die Vogelwarte Kossitten.

Für die Uückmoldung gezeichneten Haarwildes ist zuständig: die 
Deutsche .lügerschaft. Berlin W 8, Leipziger Platz 11.

Die Bearbeitung einiger ungeklärter Fragen aus der Biologie der 
freilebenden Tiere kann nur mit Hilfe von Kennzeichnungen erfolgen, 
jede Rückmeldung ist hierbei von größtem Wert. Ich ersuche daher 
die Mitglieder der Deutschen .lügerschaft, die wissenschaftliche Forschung 
durch Meldung sämtlicher Kückfuude zu unterstützen.

I. A. gez. Scherping.
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Reichsverband der Deutschen Vogelpfleger und'Züchter e.V. Am 15. Mürz 
wurde auf Veranlassung des Herrn Beielisforsl meisters eine Einheits- 
organisation aller deutschen Vogelplleger unter Di-. W eiutilein als 
Beiclisfiihrcr gegründet; Bericht darüber in J)ie gefiederte Welt 66, 
12, vom 25. Miirz 1937.

Dr. h. c. Otto Leege. Begründer der Seevogelfreislütto Memmert an 
der deutschen Nordseeküste und als eifriger Mitarbeiter der Vogelwarten 
auch in unserer Zeitschrift wiederholt genannt, beging am 21. Februar 
1937 seinen 75. Geburtstag. Rückblick über seine Arbeit und Bildnis 
von H. Nit/ scilkk siehe „Naturschutz“ 18, 3. S. 57 5R.

Die Beringung der Fledermäuse mit Ringen des Zoologischen Museums 
Berlin (N 4, lnvalidenstr. 43) unter Leitung von I>r. E isentkaut  hat. 
wie auch hier besprochen, wichtig»' Frgehnisse gebracht und soll in 
planmäßiger Weise weiterbetrieben werden. Ein „Merkblatt“, er­
schienen im „Naturschutz“ 18, .3, S. (i<> 52, klärt über1 die Arbeitsweise
auf und kann an genannter Stelle, angefordort werden.

Eine ornlthologische Beobachtungsstation Steinach am Bodensce (Schweiz) 
ist von Dr. B er n h a r d  K öhler in St. (4¡dien ins Leben gerufen worden. 
Als Beobachter wirken Hehrer S t e in er  (Arbon) u. a. Heller an ver­
schiedenen Punkten vor allem des schweizerischen Seenh'rs mit. Außer 
Phaenologie und Beringung (mit Sempnclu'r Ringen) »und auch Natur- 
sehutzaufgaben in den Plan einbezogen (Ornith. Bcnhurhlei 34, 2, 
8. 31— 33).

Neue Beringungsstation in Biarritz (Frankreich). Am I. danuar 1937 
wurde ('ine „Station ornitbologiipic du laboratoire d»‘ l’Ollire Semiitilbpie 
(b's Pèches du Musée de la Mer de Biarritz“ gegründet. Anschrift: 
Sation ornithologiipie, Musée de la Mer, Biarritz, Basses-Pyrénées 
(Frankreich). Gründer und Leiter ist Paul A hnT:, Chef des genannten 
Laboratoriums und Direktor des Meer-Museums.

llnii'k von (¡usluv Kunze |l>uniK!ulb Vulif.i in 1 Im'Im>
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